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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Am Montag Nachmittag um 5 Uhr war die Friſt

gelaufen, welche das Ultimatum der Großmächte
Griechen für den Entſchluß der Abrüſtung geſetzt hatte.

Friechenland hat zwar unter Berufung auf ſeine an Frank
ch ertheilte Antwort ſich zur ſchrittweiſen Herabminderung
er unter den Waffen ſtehenden Truppen bereit erklärt,
deß nicht ohne Einwendungen und Vorbehalte, ſo daß
ine Antwort von den fünf Großmächten nicht als aus
ihend erachtet worden iſt. Die Vertreter der letzteren
Athen ſind wiederholt zuſammengetreten, um eine neue
pittheilung an Griechenland zu richten. Die Mächte ver
gen aber mit Recht eine runde vorbehaltloſe Unter
fung unter die rer des Ultimatums und zugleich
ne Bürgſchaft dafür, daß Griechenland dabei nicht etwa
zit für die Erneuerung und Durchführung ſeiner An
rüche zu gewinnen ſuche. Eine ſolche Bürgſchaft würde
hl nur darin gefunden werden können, daß die Mächte
e Termine für die einzelnen Stadien der Abrüſtung
ſehen. Hierauf erwiederte Delyannis, daß, wenn das

ſtimatum nicht geſtellt wäre und die Schiffe der Mächte
ſt im Hafen lägen, er bereit geweſen ſein würde,
itere Erklärungen zu geben und mit der Abrüſtung zu
giznen; unter den obwaltenden Umſtänden könne er ſich
her nur auf ſeine Antwort vom 29. April beziehen. Jn
folge deſſen haben der deutſche, engliſche, öſterreichiſche,
ſiſche und italieniſche Geſandte Athen bereits verlaſſen.

rem Vorgange folgte der türkiſche Geſandte, der in Be
leitung des geſammten Geſandtſchaftsperſonals von Athen
jreiſte. Ueber die Oſtküſte von Griechenland iſt der
ſokadezuſtand für griechiſche Schiffe verhängt worden.
zwiſchen hat am Sonntag wie wir im Hauptblatt
legraphiſch meldeten, das Miniſterium ſeine Ent
iſſung eingereicht, welche der König jedoch an
ſſchts der durch dieſes Miniſterium geſchaffenen Schwierig
i der Lage nicht angenommen hat.

Die Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt hat ſich
hen dieſen Vorgängen in letzter Zeit beſonders auf
ſivadia gelenkt, wo ein Abgeſandter des Sultans, Edhem
faſcha, den Czaren begrüßte und bald darauf auch der
imäniſche Kriegs Miniſter mit einem Schreiben ſeines
dönigs eintraf. Es konnte nicht fehlen, daß hieraus aller-
jand Gerüchte von Verabredungen zwiſchen Rußland und

er Türkei bezw. Rumäniens wegen eines activen Vor
chens auf der Balkanhalbinſel entſtanden. Hiermit Hand

n Hand gingen franzöſiſche Jntriguen, welche da-
auf berechnet waren, Deutſchland und Oeſterreich einer
jeſonderen Gönnerſchaft für Bulgarien zu bezichtigen und
mit Rußland zu verfeinden. Bei dieſen Jntriguen mag
ch der diplomatiſche Mißerfolg eine Rolle geſpielt
aben, welchen Frankreich mit ſeiner Jntervention in Griechen
and davon trug, indem es ihm nicht gelang, die anderen
inf Mächte zum Aufgeben ihres Collectivſchritts zu be
inmen und in ihnen die Ueberzeugung hervorzurufen,

daß ſie nachdem ſich Frankreich in's Mittel gelegt
ſig nach Hauſe gehen und ſich zufrieden geben könnten.dn Baris iſt man über dieſen Mißerfolg um ſo mehr un

gehalten, als man für die Ausſchreibung der Anleihe
nen politiſchen Erfolg brauchte, welcher dem franzöſiſchen
Miniſterium neuen Glanz gegeben und das Vertrauen des
dolkes zu ihm gehoben hätte. Die Unterzeichnung der
504 Millionen Francs betragenden Anleihe iſt auf den
10. Mai feſtgeſetzt. Die Regierung hat die Emiſſions
bedingungen ſo günſtig geſtellt, daß ſie zweifellos die An
leihe mit Leichtigkeit unterbringen wird. Die größere
Feſtigkeit, mit der ſie in letzter Zeit den anarchiſtiſchen
Elementen entgegengetreten, wird ihr genug Geld zuſühren.
Emen guten Eindruck auf die beſitzenden Klaſſen hat auch
die Niederlage des in Decazeville verhafteten und zu 15
Monaten Gefängniß verurtheilten „Bürgers“ Roche ge
macht, der bei der Erſatzwahl in Paris für ſeinen Be
chüßer Rochefort gegen einen Radicalen der ſchlimmſten
Sorte unterlegen iſt: die Wahl des Radicalen Gaulier
galt für einen Gewinn!!

Dem chauviniſtiſchhetzeriſchen Treiben, welches in den
letzten Wochen die Kriegsbrochüce Avant la bataille
hervorgerufen hatte, iſt jetzt ein Dämpfer aufgedrückt durch
eine Brochüre Pas encore, welches ausführt, daß es
noch nicht“ Zeit zur Schlacht, d. h. zum Kriege gegen
Deutſchland ſei, und jene Brochüre „Vor der Schluacht“
als eine unpatriotiſche Unvorſichtigkeit geißelt. Vielleicht
iſt dieſe Schrift „Noch nicht!“ auch durch Rückſicht auf
Anleihe Operation veranlaßt.

Die Abſicht des Papſtes, dem Wunſche Chinas ent-
ſprechend, einen Nuntius nach Peking zu entſenden,
i Frankreich mit der Behauptung entgegengetreten, daß
hiermit das hundertjährige Schutzrecht Frankreichs über
die Katholiken in Oſtaſien beeinträchtigt werde. Frankreich
will höchſtens einen apoſtoliſchen Vicar, der franzöſiſcher
Geiſticher iſt, dort geſtatten, nicht aber einen Nuntius,
der gegenüber dem franzöſiſchen Geſandten in Peking ge
wiſſe Vorrechte haben würde.

Am Montag haben die Sitzungen des engliſchen
Palaments abermals begonnen. Es wird berichet, daß
Gladſtone beabſichtige, das Unterhaus aufzulöſen, wenn er
mit ſeinen iriſchen Vorlagen nicht durchdringt, und daß
im. Lande die Stimmung ſehr zu Gunſten der Gladſtone-
ſchen Pläne umgeſchlagen ſei. Letzterer hat ſich in einem
Aufruf an ſeine Wähler gewandt, wörin er noch einmal
die Nothwendigkeit betont, Jrland jetzt, wo England ſtark
ei, Zugeſtändniſſe zu machen. Daß dieſes Manifeſt ſehr

ickt abgefoßt iſt, läßt ſich nicht läugnen, ebenſo wenig,
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daß es in weiten Kreiſen der Bevölkerung einen bedeutenden
Eindruck hervorgebracht hat. Auch läßt ſich nicht ver
kennen, daß die liberalen Gegner der Bill ſich in ihrer
Oppoſitionsſtellung ſehr unbehaglich fühlen und den
dringenden Wunſch hegen, daß ihnen Herr Gladſtone durch
einige Zugeſtändniſſe, namentlich in Betreff der von ihnen
für nothwendig gehaltenen Vertretung Jrlands im eng-
liſchen Parlamente, es möglich mache, für das Geſetz zu
ſtimmen. Ob Herr Gladſtone dieſen Wünſchen entgegen
zukommen geneigt iſt, darüber gehen die Vermuthungen
noch weit auseinander.
ſieht man dem Beginn der entſcheidenden Verhandlungen
des Unterhauſes entgegen.

Zwiſchen Oeſterreich und Ungarn iſt die Ver
längerung des Zoll- und Handelsbündniſſes bis
zum 31. December 1897 zu Stande gekommen,
welches jetzt dem Parlament zur Genehmigung unterbreitet

Der Entwurf ſieht die Einbeziehung derworden iſt.
Freihafengebiete von Trieſt und Fiume in das allgemeine
öſterreichiſch- ungariſche Zollgebiet mit dem 31. December
1889 vor, der vereinbarte Zolltarif enthält eine ziemlich

derartiger die w. Ordnung und Sicherheit gefähr-erhebliche Erhöhung der Kornzölle, der Zölle auf baum-
wollene und leinene Spitzen und Stickereien, auf Seide,
halbſeidene Sammete, Kunſtblumen und Schmuckfedern,
Steinwaaren, feine Eiſenwaaren c.

Jn Madrid ſollen am 5. Juni die Proceßverhand-
lungen gegen die Anſtifter des Angriffs auf das deutſche
Geſandtſchaftshotel beginnen. Jn den nächſten Tagen
werden die neuen Cortes zuſammentreten, welche das Ab
kommen wegen der Carolinen zu genehmigen haben.

Jn Nordamerika ſind die ſchon längſt angekündig-
ten Arbeitseinſtellungen aus Anlaß der Nichtbewilligung
der Forderung, nur acht Stunden täglich zu arbeiten, ein
getreten; an mehreren Orten iſt es zu ernſten Unruhen
und blutigen Zuſammenſtößen gekommen. Jn Chicago hat
am 4. d. M. eine förmliche Schlacht zwiſchen Poliziſten
und etwa 15000 Arbeitern ſtattgefunden, bei denen Dyna- die Mkitt

WMiniſterialrath von Schneider ſeine Entlaſſung genom-mitbomben, Revolver und Flinten eine Rolle ſpielten und
viele Verwundungen und Tödtungen vorkamen; auch in

Jn derMilwaukee kam es zu blutigen Zuſammenſtößen.
Bevölkerung der großen transatlantiſchen Republik, welche

mehr die Ueberzeugung zum Durchbruch, daß Auftritten,
wie ſie in Chicago und Milwaukee ſtattgefunden, nur
durch Aufbietung aller Machtmittel der Staats
gewalt mit Ausſicht auf Erfolg begegnet werden kann.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das preußiſche Staats- Miniſterium iſt am
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz des
Miniſterpräſiden Fürſten Bismarck zu einer Sitzung zu
ſammengetreten.

Einzelne nationalliberale Parteiblätter ſuchen
das Zugeſtändniß, welches die letzte Jacobiniſche
Note enthält, ſofortige Anzeige der Candidaten für die
unbeſetzten Pfarreien an die Oberpräſidenten, nach Mög-
lichkeit ab zuſchwächen. Dieſe Erinnerungspolitiker,
welche den Gedanken an die Zeit des höchſten Cultur
kampfes nur ſchwer los werden können, als der Staat mit
ſehr ſcharfen Kampfgeſetzen vorging, behaupten

unur der Staat ſei jetzt der nachgebende Theil.
Kämpfe, in denen keiner der Streitenden alleiniger Sieger
geblieben iſt, pflegt ein ſtarkes Friedensbedürfniß zu folgen,
in welchem beide Theile zur Nachgiebigkeit bereit ſind.
Nur ſo kann eine Verſöhnung zu Stande kommen. Jn
der That beſteht die Curie keineswegs auf ihrem Schein.

„Wenn man bedenkt, wie hartnäckig zuerſt die Curie der
auch nur einmaligen Erfüllung der Anzeigepflicht widerſtrebt hat
und wie ſie ſpäter dieſelbe an die Bedingung einer vorgängigen
Reviſion der Maigeſetze knüpfte, ſo liegt die Bedeutung des jetzigen
Zugeſtändniſſes auf der Hand. Die Kirche fordert ihre Rechte
urück und ſalutirt unmittelbar, nachdem ſie die Zuſicherung er-
alten hat, der Staat werde ihr willfahren, der Staatshoheit in

der offenkundigſten Weiſe, indem ſie ſich, noch ehe jener Zuſicher

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard,

Mit um ſo größerer Spannung
ren haben, um dem Weiterzuge von Zigeunern im Jnlande

von den ernſteſten Beſorgniſſen erfüllt iſt, kommt immer handelt werden.

ung die Erfüllung g.folgt iſt, den Maigeſetzen für einmal gerade
in dem Punkt fügt, der für ſie der Ausgangspunkt ihres lang
jährigen Wiederſtandes geweſen iſt.“

So äußert
Ztg.“: Und im Gegenſatz zu den liberalen Phraſen von
Verletzung der Staatshoheit u. dergl. ſieht die klerikale
„Köln. Volksztg.“ für die Katholiken zu Triumphliedern

Grund, von einer vollſtändigen Wiederein-
etzun

keine Rede. Der Werth dieſer Zeugniſſe wird dadurch
gewiß nicht vermindert, daß ſie von Leuten ausgehen, die

das gilt wenigſtens von der ſüddeutſchen Demokratie
dem preußiſchen Staate gern etwas am Zeuge flicken.

Die Zigeunerplage, über welche in ländlichen
Kreiſen ſo viele Klagen laut geworden ſind, iſt der Ge-
genſtand eines Erlaſſes des Miniſters des Jnnern
an die königlichen Regierungen. Der Erlaß macht
eine grundſätzliche Unterſcheidung zwiſchen ausländiſchen

und ſolchen, welche Reichsangehörige
Was die erſteren betrifft, ſo beſtimmte ſchon ein Erloß
vom 22. Oktober 1870, daß den zu dergleichen Banden

ſich die demokratiſche „Frankf.

der Kirche in ihre früheren Rechte ſei

ſind.

gehörigen Perſonen der Eintritt ins preußiſche Staatsge
biet nicht zu geſtatten und daß ſie, im Jnlande betroffen,
über die Landesgrenze zurückzuweiſen ſeien. Ausgenommen
waren diejenigen Zigeuner, welche ſich im Beſitze eines
Legitimationsſcheines zum Gewerbebetriebe befinden. Jn-
zwiſchen iſt durch die vom Bundesrath erlaſſenen Beſtim
mungen über den Gewerbebetrieb der Ausländer im Um-
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herziehen die Gewährung von Wandergewerbeſcheinen an
Zigeuner ausgeſchloſſen worden. Deshalb ſind nunmehr
die Beſtimmungen des Erlaſſes von 1870 ausnahms-
los zur Anwendung zu bringen, ſowohl ganzen Banden,
als einzelnen Trupps und einzelnen Zigeunern gegenüber,
zumal Fälle vorgekommen ſind, in denen Banden die
Grenze in kleineren Abtheilungen oder einzeln überſchritten
haben, um die Behörden zu täuſchen und ſich an einem
beſtimmten Punkte des Jnlandes nach Verabredung wie-
der zu vereinigen. Der neue Erlaß regelt im Einzelnen,
wie die Lokal-Polizei- und Gemeindebehörden zu verfah-

entgegenzutreten.
Was ſodann diejenigen Zigeuner betrifft, welche im

Reichsgebiet ihren dauernden Aufenthalt genommen haben
und unter zeitweiſem Verlaſſen ihres regelmäßigen Wohn-
ſitzes gemeinſchaftlich in größerer Zahl in Deutſchland
umherzuſtreifen pflegen, ſo wird in dem Erlaſſe auch gegen
dieſe ein verſchärftes Vorgehen und zwar in der Richtung
vorgeſehen, daß durch Ergreifung der gegen jeden
einzelnen zuläſſigen Maßregeln auf eine Auflöſung

denden Banden und ferner darauf hingewirkt wird, daß
dieſelben ſich einer ſeßhaften Lebensweiſe zuwenden.

Bevor der Miniſter in dieſer Richtung weiteres ver
anlaßt, ſollen von den Kreiſen über die Zahl der ortsan-
ſäſſigen Zigeuner, deren Staatsangehörigkeitsverhältniſſe
u. ſ. w. nach einem vorgezeichneten Schema Nachweiſungen
aufgeſtellt und an den Miniſter eingereicht werden.

Das bayeriſche Miniſterium hat, wie der
„B. B. Z.“ aus München geſchrieben wird, eine
Audienz bei dem Könige nachgeſucht und wird
derſelbe darum alsbald nach der Hauptſtadt kommen.
Die Nachricht von der Erkrankung König Ludwigs iſt
eine Ente einer Wiener Zeitung. Ebenfalls unwahr iſt
die Mittheilung, daß der Königliche Cabinets-Secretär

men habe. Je weniger poſitive Nachrichten bekannt wer-
den, um ſo reger iſt, wie immer, die Combination, weil
man glaubt, das „Thema“ müſſe in der Tagespreſſe be

Nun intereſſant iſt es ja, das ſoll
nicht geleugnet werden, aber taktvoller wäre es immerhin,
nur thatſächlich Richtiges zu publiziren, ſtatt auf Grund
von Anbeutungen und Muthmaßungen ganze Gebäude von
Unſinn aufzuführen, von Abdication und anderen Unmög-
lichkeiten. Vielleicht fördert die Audienz der Miniſter
die leidige Angelegenheit und bringt ſie ſei es auch
mit Ach und Krach, wie man zu ſagen pflegt zum er-
wünſchten Ende.

Dem Geburtstag des Prinz- Regenten von
Braunſchweig (geb. 8. Mai 1837) widmet das be
deutendſte liberale Blatt des Herzogthums, das „Brſchw.
Tgbl.“, einen recht warm und herzlich geſchriebenen
Artikel, dem wir folgenden Paſſus entnehmen:

„Nun ſind ſieben Monate ins Land gegangen, ſeitdem Prinz
Albrecht die Regierung des Herzogthums übernommen hat
ein nicht langer Zeitraum zwar, aber doch ſchon genügend, um
uns Allen vor Augen zu führen, eine wie glückliche Wahl unſere
Land esvertretung getroffen und wie gut dieſelbe bei ihren hoch
wichtigen Entſchließungen berathen war. Wie der erlauchte Prinz
an jenem denkwürdigen Tage ſeines Einzuges in die Reſidenz
die feierliche Erklärung abgab, allezeit nur die Wohlfahrt des
Landes Braunſchweig im Auge zu haben, ſie fördern und pflegen
zu wollen, ſo hat unſer Regent demgemäß auch die Herrſcher
pflichten auf ſich genommen und ſie bis heute mit all dem hohen
Ernſt, dym Gerechtigkeitsſinn und der liebevollen Hingabe durch
geführt, die die Welt längſt als leuchtende Tugenden der Sproſſen
des edlen Hohenzollerngeſchlechts kennen und ſchätzen gelernt

at. n eingehendem Vertiefen in die Eigenthümlichkeiten des
einer Führung anvertrauten Lendes hat ſich Prinz Albrecht

mit den einſchlägigen Verhältniſſen ſchnell vertraut gemacht, und
wohin er, ſei es in Ausübung der Erforderniſſe ſeines hohen
Berufs, ſei es, um Land und Leute kennen zu lernen, ſeine
Schritte gerichtet, überall iſt er mit Vertrauen, Liebe und Ver
ehrung von der Bevölkerung empfangen worden. Und mit dem
hohen Gemahl wetteiferte die Frau Prinzeſſin in ſchönſter Be
thätigung fürſtlicher Tugenden. So konnte es nicht fehlen, daß
ſich in kurzer Zeit ſchon die herzlichſten Sympathien des ganzenBraunſchweiger Volkes dem edlen Fürſtenpaar zuwandten, deſſen

aufrichtige Sorge um das Wohlergehen unſeres Landes für
Jedermann offen zu Tage liegt.“

Ausland.
Amerika. An dem Aufruhr in Chicago ſind

deutſche Sozialiſten nicht nur vorzugsweiſe betheiligt,
ſondern ſcheinen ſogar die eigentlichen intellektuellen

Urheber zu ſein. A's Probe des anarchiſtiſchen Wahn
witzes, welchen dieſe Führer produciren, um die Arbeiter
maſſen zu verführen, geben wir folgende Stelle aus der
Rede der Chicagoer „Arbeiterztg.“ wieder, an welcher
u. A. der ſ. Z. aus Berlin ausgewieſene Social-
demokrat Maurer Grottkau betheiligt iſt:

„Anarchie iſt der einzige Weg der Arbeiter, um die ihnen
von den Capitaliſten angelegten Ketten der Sklaverei zu zer
brechen. Es iſt Euer einziger Weg zur Freiheit Freiheit,
ich ſage; mit dem Revolver in einer Hand, dem Meſſer in der
anderen, und Bomben in Euren Taſchen, marſchirt zur Re
volution und Freiheit.“

Das geſchriebene Wort dieſer gewiſſenloſen Volksver
r iſt natürlich nicht minder aufreizend als das ge-
prochene.

Die Chicagoer Polizei hat daher alle Redakteure und
Setzer der „Arbeiter-Zeitung“ verhaftet und gegen alle
Angeſtellten der Zeitung etwa 25 an der Zahl wird
die Anklage des Mordes erhoben werden. Jns-
beſondere hat die Leichenſchau-Jury Auguſt und Chriſtian
Spieß, Michael Schnab, Fielden und Perſons des
Mordes angeklagt. Die Chicagoer Polizei iſt jetzt mit



Gewehren bewaffnet worden. Jn einer Holzniederlage zu
Chicago brach am Freitag Morgen Feuer aus, das, wie
man glaubt, angelegt war, da daſelbſt eine Sprengſtoffe
enthaltende Büchſe mit einer Zündſchnur vorgefunden
wurde. Die Nachrichten aus den anderen Städten lauten
günſtiger. Jn Milwaukee war am Freitag Alles ruhig,
doch wurden die von den Anarchiſten bedrohten Punkte
noch von Truppen bewacht. Der Alderman Rudzinski
hat gegen die „Ermordung ſeiner Landsleute (Polen?)
durch Soldaten“ proteſtirt, worauf der Gouverneur Rusk
antwortete, daß er die Ordnung aufrechterhalten werde,
wenn nöthig durch Einberufung der ganzen Miliz
von Wisconſin. Rudzinski redete aufgeregt in den
Straßen, worauf ihm Verhaftung angedroht wurde.
Der Mayor von Cincinnati hat eine Proklamation er-
laſſen, worin er die Bürger zur Bildung von Sicher-
heits-Ausſchüſſen auffordert.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Mai.

Ueber das Befinden des Erbgroßherzogs von
Baden und über die langſame Entwickelung zur ſelb-
ſtändigen Bewegung giebt man ſich im badiſchen Lande
Beſorgniſſen hin, zu denen glücklicherweiſe kein Grund vor-
zuliegen ſcheint. Ein ſo ſchwer aufgetretener Gelenkrheuma-
tismus, mit gefahrvoller Herzkrankheit verbunden, braucht
zu ſeinem Verlaufe, wenn eine allgemeine Zeitbeſtimmung
überhaupt erlaubt iſt, drei bis vier Monate und länger.
Die Erkrankung des Erbgroßherzogs datirt vom 21. Februar,
ſteht alſo erſt innerhalb des dritten Monats. Bei wieder
eintretender voller Frühlingswärme ſoll der hohe, ſein Leiden
mit ungebeugtem Muth ertragende Kranke zum erſten Mal
ſein Lager verlaſſen dürfen.

Eine Compagnie des Eiſenbahnregiments wird
dieſer Tage, wie die „Poſt“ berichtet, nach Glücksburg
bei Wendiſch-Linda abgehen, um behufs Felddienſtübung
15 Km. Forſtbahnſchienen und Schwellen zu verlegen.

Halle, den 10. Mai.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)Heute Mittag fand im Turnſaale der neuen
KnabenBürgerſchule in der Charlottenſtraße die Einweih
ung derſelben in einfacher, jedoch würdiger Weiſe ſtatt.
Zu dieſem Behufe waren die Schüler der oberen Klaſſen
vom alten Schulgebäude in der Poſtſtraße nach dem neuen
Gebäude übergeführt worden. Ferner waren zu dem Akt
erſchienen die Vertreter der beiden ſtädtiſchen Behörden,
der Kreisſchulinſpektor Herr Superintendent D. Förſter,
die an der Schule thätigen Lehrer, die beim Bau derſelben
thätig geweſenen Bauherren 2c. Der Turnſaal war auf
das Sinnigſte mit den Wappen und Fahnen des Staates
und der Stadt, ferner mit Orangerie, Guirlanden c.
dekorirt, ebenſo der Hausflur und der Haupteingang.
Ueber die Feierlichkeit ſelbſt berichten wir morgen ein-
gehend.

Dem Sängerbund an der Saale, welcher am Sonn-
tag ſeine Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Bürger
meiſters a. D. Hofmann- Halle im Reſtaurant „Prinz Carl“
abhielt, gehören in 9 Städten 22 Vereine mit 512 aktiven und
474 paſſiven Mitgliedern an (gegen das Vorjahr ein Rückgang
von einem Verein mit ca. 70 Mitgliedern). Das letzte Geſangs
feſt wurde in Halle abgehalten, das unter der Ungunſt der
Witterung zu leiden harte, den gewünſchten pecuniären Erfolg
nicht erzielte, ſo daß eine Zubuße von ca. 500 aus der Bundes
kaſſe zu leiſten war. Der deutſche Sängerbund läßt z. Zt. eine
Geſchichte des Bundes ſchreiben (Dr. ElmenStuttgart), zu welchem
Behufe er von den Bundesvereinen Material einfordert. Dem
verſtorbenen Liedermeiſter Leberecht Thieme-Halle wird ein
Denkmal auf ſeinem Grabe errichtet werden. Pro 1884/85 be
trug die Einnahme 2082,84 die Ausgabe 1622 14 Das
bewegliche Vereinsmögen: Noten, Bücher c. beziffert ſich auf
ca. 3000 Der Antrag der Claudius'ſchen Liedertafel zu
Naumburg, dabingehend, für die nächſte Zukunft von der Ab-
haltung von Kirchenconcerten abzuſehen und Geſangsfeſte in
größeren Zwiſchenräumen als bisher üblich abzuhalten, wurde
angenommen. Ausgeſchieden ſind die Geſangvereine „Har-
moöonie“ zu Magdeburg und die Liedertafel zu Hettſtedt,
zur Aufnahme in den Bund hat ſich dagegen gemeldet das Doppel
uartett des muſikaliſchen Kränzchens zu Freyburg a. UJn den muſikaliſchen Ausſchuß wurde an Stelle des abgegange-

nen Herrn Muſikdirektor Münter-Aſchersleben Herr Muſik
direktor Richter- Magdeburg gewählt. Zum Bundesordner
wurde gewählt Herr Bürſtenfabrikant Anhalt hier. Mehrere
geſtellte Anträge, zum Zwecke der Aufbeſſerung der Bundeskaſſe
den Jahresbeitrag der Bundesmitglieder von 0,60 auf 1
zu erhöhen, ferner, von jeder neuaufzunehmenden Liedertafel ein
Antrittsgeld zu erheben, endlich bei Geſangsfeſten einen Extra-
Feſtbeitrag zu erheben, wurden abgelehnt. Von der Abhaltung
eines Sängerfeſtes für dieſes Jahr wird Abſtand genommen,
dagegen ſoll ein ſogen. Sängertag in Naumburg a. S. ſtatt
finden, der mit der 40jährigen Jubiläumsfeier der Claudius-
Liedertafel dortſelbſt zuſammen gefeiert werden ſoll.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
ſprach man ſich am Sonnabend gegen den Beſchluß der Stadt
verordneten aus, eine Schulklaſſe im Souterrain der Mädchen-
Bürgerſchule in der gr. Steinſtraße einzurichten, da dieſes Zim-
mer zu tief riegt und das einfallende Licht ein höchſt ungünſtiges
iſt. Was die Errichtung von Schuttabladeplätzen anlangt, ſo
hat ſich hierin namentlich der Hausbeſitzer Verein verdient ge
macht. Es ſind die ſtädtiſchen Sandgruben bei Diemitz zu dieſem
Zwecke freigegeben. Nuch auf dem Gruneberg'ſchen Acker in der
Nähe der Feld und Ackerſtraße kann ſeit jüngſter Zeit Schutt
abgeladen werden, da man beabſichtigt, das Terrain dortſelbſt
bedeutend zu erhöhen. Der Conditkor Bangemann hier hat
das Hoffmann'ſche Grundſtück in der Leipzigerſtraße Nr. 21 für
4350 käuflich erworben und beabſichtigt, dortſelbſt einen
Neubau zu errichten. Nach der feſtgeſetzten Fluchtlinie muß das
neue Gebäude ein großes Stück zurück errichtet werden, wodurch
die an und für ſich nicht große Tiefe des Grundſtücks ſehr ge-
ſchmälert wird. Da nun der neue Beſitzer ein ſolches Opfer
bringen muß, ſo wäre es nach der Anſicht eines Mitgliedes wohl
gerechtfertigt, wenn derſelbe von der Stadt für das abzutretende
Terrain mehr als 80 pro Qu.-Mtr. (die bis jetzt in der Leip
zigerſtraße höchſt bezahlte Entſchädigung) vergütet erhalte. Dem
Betreffenden kommt der Qu.Mtr. des erworbenen Grundſtücks
auf 245 .4 zu ſtehen. Von anderer Seite wurde dagegen bemerkt,
daß der Betreffende vor dem Kauf recht wohl gewußt, daß er ein
rücken müſſe, doch ſei es nach Lage der Sache auch am Platze, hier
etwas mehr als 80 pro OMeter zu bewilligen. Die Sache
beſchäftigt z. Z. die Bau-Commiſſion noch nicht. Man wollte

ehört haben, daß bei Neubauten nicht mehr Balkons in derBitte der Hausfront errichtet werden dürfen, wogegen bemerkt
wurde, daß davon nichts bekannt, die BaupolizeiOrdnung dies
vielmehr geſtatte. Die Feier des 10. Stiftungsfeſtes des Ver-
eins ſoll in dieſem Jahre begangen werden. Die Waſſer-
meſſer-, Abortanlagen- und Kanaliſationsfrage ſoll in einer be-
ſonderen größeren Verſammlung eingehend discutirt werden.

Jn den letzten Tagen iſt eine Vereinigung der
beiden hier beſtehenden Vereine: Muſikaliſch-dra-
matiſcher Verein und theatraliſcher Verein „Thalia
zu ſtande gekommen. Die Vereinigung führt von jetzt ab
den Namen: Muſikaliſch dramatiſcher Verein „Thalia“.

Den Vorſitz führt Herr Kaufmann Holzhauſen, ſonſt
iſt der alte Vorſtand geblieben und auch ſonſt hat ſich
weſentliches nicht geändert. Als Vereinslokal gilt das
Reſtaurant „Halloria“.

Mittwoch und Donnerſtag, den 12. und 13. Mai
findet, wie bereits mitgetheilt wurde, in unſern Mauern
die Generalverſammlung der Freunde der poſi-
tiven Union in der Provinz Sachſen ſtatt. Die Ver
ſammlung wird am Mittwoch Abend um 6 Uhr ein
Gottesdienſt im Dom eröffnen, bei welchem Herr Ober-
conſiſtorialrath Dr. Baeyer- Berlin die Predigt
übernommen hat. Darauf wird am Abend um 8 Uhr
im Stadtſchützenhauſe der Director Dr. Leimbach-
Goslar einen Vortrag über den „evangeliſchen Schul-
congreß“ halten. Der Zutritt zum Gottesdienſt
im Dom wie zu den im Stadtſchützenhauſe zu
haltenden Vorträgen ſteht Jedermann frei.
Die Hauptverſammlung beginnt am Donnerſtag,
den 13. Mai Morgens 8 Uhr im Stadtſchützenhauſe mit
einer bibliſchen Anſprache des Generalſup. D. Schultze-
Magdeburg über die Herrlichkeit des Herrn“, wor-
auf Herr Paſtor Bode-Zöwiſch den Hauptvortrag über
„kirchliche und chriſtliche Sitte, ihr Werth und
ihre Erhaltung“ erſtatten wird. Auch zu dieſer
Verſammlung ſteht Jedermann der Zutritt frei.

Wir werden um die Mittheilung erſucht, daß die
nächſte Verhandlung des Vereins für Volkswohl am
Donnerſtag nicht bereits um 6 Uhr, ſondern erſt um 8 Uhr
beginnt.

Von den Mitgliedern unſeres Jnterims-Stadt-
theaters im verfloſſenen Winter ſind allein drei für das
neue Operetten-Theater in Köln a. Rh. (im Gebäude der
Leſe-Geſellſchaft) engagirt worden, nämlich die Herren
Bank und Dobers für I. Operetten-Geſan gspartien ſo
wie Patry für Baritonpartien.

Der rührige Wirth des „Café David“, Herr
Heller, verſteht es, in ſeinem Lokale immer neue inter
eſſante Abwechſelungen zu bieten. So boten am Sonnabend
und Sonntag Abend die Vorträge des Damen-Der-
zett's „Victoria“ Geſchwiſter Escandella) den zahl-
reichen Zuhörern einen höchſt genußreichen Abend dar.
Mit größter Sicherheit und Reinheit wurden die zum
Theil ſchwierigen Terzetts derartig vorgetragen, daß ſie
auch durch die Sauberkeit in der Nüancirung bis zum
zarteſten Pianiſſimo hin den Sängerinnen den allgemeinſten
Beifall eintrugen.

Jm Victoria- Theater herrſcht bereits reges
Leben. Die letzten Vorbereitungen für die Sommerſaiſon
ſind nahezu vollendet. Das Enſemble iſt vollzählig ein
getroffen und es haben die Proben zur Eröffnungsvor-
ſtellung bereits begonnen. Das Sommer Repertoire
wird Spieloper, große Operette und die PoſſenNovitäten
bringen. Der hübſche Garten hat durch Abtragung der
alten Sommerbühne weſentlich gewonnen und wird ganz
neu auf das Eleganteſte in Stand geſetzt. Die Eröffnung
der Sommerſaiſon erfolgt kommenden Sonntag, den 16.
Mai. Bei günſtiger Witterung findet im VictoriaGarten
ein großes Gartenfeſt ſtatt.

Der geſtern wieder aufgenommene akademiſche
Gottesdienſt war ſo zahlreich beſucht, daß die Dom-
kirche kaum die Menge der Zuhörer faſſen konnte.

Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei, Actien- Geſellſchaft zu Halle, gewährt auch in
dieſem Jahre, gleich den vorhergegangenen, trotz der gerade
nicht günſtigen Lage in der Maſchinenbranche, ihren zahl-
reichen Arbeitern eine nicht unbedeutende Gratification.
So erhalten die älteſten Arbeiter 30 die nächſtälteſten
25 .4 bis herab zu den kürzlich eingeſtellten, die 3 .4
erhalten. Am 12. d. M. wird den Arbeitern die Grati-
fication ausgehändigt werden. Auch die Meiſter, die außer
dem akljährlich eine Tantième erhalten, werden dabei nicht
überſehen, desgleichen die ſonſtigen Beamten. Zu Weih-
nachten wird den Arbeitern eine Weihnachtsfreude durch
Geſchenk eines Geldbetrages bereitet.

Der Deutſche Privat-Beamten-Verein,
Zweigverein Halle a. S. hielt geſtern Abend im Hotel
Heller ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher der
Delegirte des Vereins über die am 2. d. M. in Magde-
burg ſtattgefundene Generalverſammlung des Central-
er Mittheilungen bereits gemacht d. R.) Bericht er
tattete.

Die am Sonnabend Abend im „Neuen Theater“
abgehaltene Wohlthätigkeits-Vorſtellung des kaufmänniſchen
Vereins „Rhenania“ war nicht ſo zahlreich beſucht, als
man hätte erwarten dürfen. Das von der Regiments
Capelle veranſtaltete Concert, ſowie die Aufführungen des
Jlluſioniſten Mr. Alfred Bouatier aus Dresden ließen
nichts zu wünſchen übrig. Der Reinertrag der Vorſtellung
fließt den hieſigen Ferien-Colonien zu.

Die von einem hieſigen Blatte gebrachte Notiz
über die von der Jnnung Baugewerkenverein feſtge-
ſetzten Löhne für Zimmerleute und Maurer trifft nicht zu.
Die Jnnung hat nicht beſchloſſen, den Lohn auf 32 pro
Stunde durchweg feſtzuſetzen, ſondern ſie hat ſich dahin
entſchieden, daß Lohn bis zu 32 pro Stunde zu ge
währen ſei, d. h. mit anderen Worten, daß der Lohn
nach der Leiſtungsfähigkeit des betreffenden Arbeiters be
meſſen wird.

Jn der am Sonnabend Nachmittag abgehaltenen
Sitzung der ſtädtiſchen Straßenbahn -Commiſſion
wurde u. A. auch der „Schutzvorrichtung an den Wagen
Erwähnung gethan und allſeitig anerkannt, daß hierin
etwas geſchehen müſſe. Jn Berlin und Leipzig ſind vor
den Rädern dicht über dem Geleiſe laufende Schuhe an-
gebracht, die jedes Hinderniß entfernen. Es dürfte ſich
ſchon empfehlen, einen Verſuch zu machen. Von dem
Project der Straßenbahn-Geſellſchaft, die Strecke von
der Ulrichskirche bis zur Geiſtſtraße zweigleiſig zu machen,
um die Fahrzeiten beſſereinhalten zu können, hat man Ab-
ſtand genommen, weil dies der rege Verkehr und die
Enge der Ulrichsſtraße nicht zuläßt.

Die 15 Jahre alte Tochter des Heilgehülfen Kuh
blank in Lauchſtedt wurde von einem Hunde in den
linken Oberarm gebiſſen. Dem Schloſſer Joniſcheid
brachte auf der hieſigen Central-Werkſtatt bei der Arbeit
eine herabfallende Eiſenſtange eine große Verletzung an

der linken Hand bei. Die verehelichte Reſtaurateur
Schmieder hier hatte das Unglück, von einer Treppe zu

ſtürzen und ſich dadurch namentlich am Kopfe zu verlete
Der beim Gutsbeſitzer Kretzſchmann in Maſchwiß Sei

Dienſt ſtehende Knecht Carl Hunke erlitt dadurch tig fie
unerhebliche Verletzungen am Kopf und rechten Oh liscten
ſchenkel, daß er von den von ihm auf der Feldarbeit Piſtalt in
aufſichtigten Pferden, die durchgingen, mit fortgeſchle
wurde. Sämmtliche Perſonen mußten kliniſche Hilfe Aus de

Anſpruch nehmen. 2Vor einigen Tagen ſpielte auf dem Berge gegen
über der Knabenbürgerſchule in der Poſtſtraße der 11 Jahn geruht: d
alte Bernhard Klaus mit andern Knaben, als auf einng tatsmäßi
eine Horde anderec, theils älterer Jungen den Berg Regiment
aufkamen und Streit anfingen, der ſchließlich dahin auf verliehene
artete, daß der 13jährige Carl E. den p. Klaus mehr ſachſener
Male mit dem Meſſer in den Kopf ſtach.

Kinem hier mit ſeinem Kahne vor Anker liegen dings, w
den Schiffseigenthümer wurden in vergangener Nacht auf von Subl
ſeiner Kajüte 400 geſtohlen. den. Di

Jn den Ausſchachtungen der der Rabeninſel gegen den imme
über liegenden Wieſen wurde der dort im Schilf niſtend der Erfu
Schwan von einem jungen Bengel geſchlagen. Leider g. ihren Er.
lang es nicht, den rohen Burſchen zu faſſen; hoffentüg aufgewen
iſt es möglich, denſelben noch zur Beſtrafung zu ziehen wenn ihr
da er von mehreren Spaziergängern bemerkt wurde. hätten v

Beim Beſchlagen eines Pferdes gerieth dem i namentlic
der Rittergutsſchmiede Branderode bei Mücheln beſchäftigte verkäuflic
Schmied Buſch ein Hufnagel in das rechte Auge, deſſe,
Entfernung glücklich gelang. Jn Zöberitz verlor en Verein.
hieſiger Schornſteinfeger das Gleichgewicht und ſtürzte ſo im Schl
unglücklich auf den Hausboden herab, daß er erhebliche Vaterlän

Verletzungen erlitt. cher ſichfreuen hie

Jnterims- Stadttheater. geben.
Nachdem ſowohl in der vorjährigen, als in der diesjährigen Verein

Opernſaiſon die Hoffnung vieler Theaterbeſucher, die Rolle des
Werner Kirchhofer in Neßlers „Trompeter von Säkkingen“ mit nahme a
Herrn Kammerſänger Krebs beſetzt zu ſehen, durch einen plöz mithin i
lichen Rollenwechſel geſcheitert war, iſt ſie nun endlich doch noch Dienſtag
in der geſtrigen Sonntagsvorſtellung erfüllt worden. Die nag Peri“ vdieſen Vorgängen um ſo höher ggbannten Erwartungen hat in
Herr Krebs in reichem Maße erfüllt. Seine Leiſtung war einen verein
der Bedeutung des Sängers durchaus entſprechende, und wenn Schneid
er, wie bei dem Toaſt auf AltHeidelberg im zweiten Akt, mit mitwirke
ſeiner prächtigen und tonſatten Barytonſtimme ſo recht heraus BI
kam, brach das Publikum ſtets in ſpontane Beifallsbezeugungen
aus. Als beſonders ſchön von Herrn Krebs geſungen heben wir Ernſtſch
noch aus dem Vorſpiel das Duett mit Konradin: „Möchte in Novanck
die Ferne ſchweifen,“ und aus den beiden erſten Akten die Ant-] Oberſchi
wort auf den Willkommengruß des Freiherrn, das Lied: „Als] ſud, unt
ich zum erſten Mal Dich ſah“ und das in ſo kurzer Zeit populär tgewordene: „Behüe Dich Gott hervor. Ueder die Leiſtungegg Arm ab
des Frl. von Vahſel als Maria, des Herrn Weſſel als nach der
Freiherr und des Herrn Nebe als Konradin, welche bereits rd.
öfters an dieſer Stelle ganz und voll gewürdigt worden ſind, nachbar
noch ein Wort zu verlieren, halten wir für überflüſſig. Bemerken wollen wir nur noch, daß Frl. von Vahſel durch ein des Ha
prachtvolles Bouquet und Herr Weſſel durch einen rieſigeng nung er
Lorbeerkranz unter dem lebhaften Beifall des Hauſes ausge-] plötzlich
zeichnet wurde.

Zur Aufklärung
der Kopenhagener Kronprätendenten-Angelegenheit,

welche wir im Abendblatt unſerer Nummer vom vorigen
Donnerstag unſeren Leſern ſo erzählt haben, wie ſie in
den letzten Tagen durch die Blätter lief, geht uns folgen-
des intereſſante Schreiben zu:

Freiſt b. Friedeburg a/S.,
8. Mai 1886.

Geehrter Herr Redakteur!
Jn Nr. 105 der „Halliſchen Zeitung“ finde ich unter

den „Vermiſchten Nachrichten“ eine mir höchſt intereſſante
Nachricht, betreffend zwei am däniſchen Hofe mit
außerordentlichen Erbanſprüchen aufgetretene
Prätendenten, zu deren Aufklärung ich Jhnen Folgendes
mittheilen möchte, das vielleicht auch für das Publikum
einiges Jntereſſe haben könnte. Von unſerer kirchlichen
Behörde wurden die Geiſtlichen der Grafſchaft Mansfeld
vor Zeiten aufgefordert, in den Kirchenbüchern von 1760/70

ſertirte
fanteri
Elbe
noch l
ſpäter

die Geburtsnachrichten eines von der Bock oder ge
Beck zu requiriren und event. die Urkunde einem Herrn Nach
Beck in Stettin zugehen zu laſſen. Jch fand in meinen legt
Kirchenbüchern den Geſuchten, deſſen Vorfahren hier in
zwei Linien ſeit etwa 80 Jahren einen größeren Gutsbeſit
gehabt hatten und zum Theil als hohe Offiziere in
preußiſchen Dienſten geſtanden hatten. Derſelbe ſchien das
einzige fehlende Glied für den Intereſſenten zu ſein, der

debur

Veré
verga

mich übrigens in ſeinen Correſpondenzen über ſein Vor n
haben im Dunkeln ließ. Jch nahm an, daß er ein Geſuch gen
um Wiedererlangung des Adels einreichen wolle. fonde

Leider war der Geburtstag aus dem Kirchenbuch
nicht naächzuweiſen, ſondern nur der Tag der Confirmation
in hieſiger Kirche. Sonſt ſtimmten die gemachten Angaben
über die Fa milienverhältniſſe genau mit den Nachrichten
im Kirchenbuch. Beim Aufſtellen des Stammbaums fand
ich nun in dem vergilbten Kirchenbuch nachfolgende höchſt
intereſſante Notizen, die die Anſprüche des oder der Prä
tendenten doch nicht ganz fabelhaft und abenteuerlich er
ſcheinen laſſen:

Jm Jahrgang 1652 wird aufgeführt ein Cornet
Bekken in Freiſt und deſſen Frau Sybilla von
g. aus Hedersleben und es findet ſich bei dieſen die
Bemerkung von einem ſpäteren Geiſtlichen nachgetragen:

„Dieſe war eine Schweſter von Frl. Chriſtiane Eleonore
von Zetzſch, welche in anno 1687 des Taufverzeichniſſes vorkommt.
Letztere wurde eine Fürſtin von Andalt-Zerbſt und zeugte mit
ihrem Gemahl Johann Ludwig den K. preußiſchen Generalgou-
verneur zu Steitin Chriſtian Auguſt, welcher Vater der groß
mächtigen ruſſiſchen Kaiſerin Katharina II. iſt. Woraus erhellt,
daß die Herren von der Boek mit der ruſſiſchen Kaiſerin ver
wandt ſind.“

Weiter im Jahrgang 1687:
„NB. Dieſe Chriſt. Eleonore von Zözſch (sie!) aus Heders

leben wurde nachher ſelbſt Fürſtin von Anbalt-Zerbſt und iſt die
Großmutter von der Kaiſerin Katharina II. in Rußland, welche
eine geborene Prinzeſſin von Anhalt-Zerbſt iſt. Gedachte wurde
anfangs mit einem apanagierten und hernach regierenden Fürſten
Johann Ludwig vermählt, mit welchem ſie den Vater der groß
mächtigen Fürſtin gezeugt hat. Er hieß Chriſtian Auguſt. Seine
Gemahlin war Johaune Eliſabeth Prinzeß von Holſtein. Der-
ſelbe war damals, als er die jetzige Kaiſerin zeugte, Königl
preuß. General- Lieutenant und Gouverneur von Stettin, allwo
gedachte Kaiſerin geboren iſt und wurde nach ſeines Herrn
Bruders Tode regierender Fürſt zu Zerbſt.

Die etwaige Verwendung obiger Notizen zu weiterer
Veröffentlichung Jhnen anheimßtellend, zeichne
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Pfarrer Volkmann.
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Uuiverſitätsnachrichten.
Seitens des Cultusminiſters iſt, wie wir hören, beab

ſichtigt. an allen preußiſchen Univerſitäten zahnärzt
liche Jnſtitute nach dem Muſter des in Berlin bereits ge
ündeten r einzurichten. Zunächſt ſoll eine derartigeHiſtalt in Breslau geſchaffen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Major von Geldern-Egmond zu Arcen,
etatsmäßigen Stabsoffizier des Magdeburgiſchen Küraſſier
Regiments Nr. 7 die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verlichenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich
ſachſenerneſtiniſchen Haus Ordens zu ertheilen.

Auch im im Merſeburger Bezirke ſind neuer-
dings, wie von dort gemeldet wird, eine große Anzahl
von Subhaſtationen ländlicher Grundſtücke eingeleitet wor-
den. Die Klagen der Landwirthe über Geldnoth wer-
den immer allgemeiner und lauter; das Gleiche gilt von
der Erfurter Gegend. Die vorjährige Ernte würde nach
ihren Ergebniſſen hinlänglich im Stande geweſen ſein, die
aufgewendeten Koſten und Mühen bezahlt zu machen,
wenn ihre Erzeugniſſe nicht ſehr oft zu Schleuderpreiſen
hätten verkauft werden müſſen und oftmals, das trifft
namentlich bei Roggen, Weizen und Gerſte zu, gar nicht
verkäuflich geweſen wären.

(Bazar. Vorſchuß-Merſeburg, 8. Mai.
Verein. Concert.) Der am vergangenen Sonntage
im Schloßgarten Salon hierſelbſt ſeitens des hieſigen
Vaterländiſchen Frauenvereins abgehaltene „Bazar“, wel
cher ſich der regſten Betheiligung des Publikums zu er-
freuen hatte, hat einen Brutto Ertrag von 2407,90 .4 er
geben. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß-
VLereins, E. G., pro April er. beziffert ſich in Ein-
nahme auf 327 156,16 in Ausgabe auf 288 145,69
mithin im Beſtand auf 38 710,47 .4. Bei der, nächſten
Dienſtag ſtattfindenden Aufführung von „Paradies und
Peri“ von R. Schuman, ſeitens des hieſigen Geſang-
vereins wird von auswärtigen Soliſten Frl. Katharina
Schneider aus Deſſau und Herr C. Dierich aus Leipzig
mitwirken.

Bl. Eisleben, 8. Mai. (Unglücksfall.) Auf dem
Ernſtſchacht bei Helbra verunglückte der Häuer Anton
Novancky dadurch, daß, als er mit dem Bohren eines
Oberſchuſſes beſchäftigt war, der Schuß ſich plötzlich ent-
lud, und dem p. Novancky die rechte Backe und den linken
Arm abriß. Derſelbe verſtarb leider auf dem Transporte
nach dem hieſigen Krankenhauſe.

rd. Delitzſch, 8. Mai. (Selbſtmord.) Jm be-
nachbarten Schweiditz hat ſich heute Morgen die Ehefrau
des Handarbeiters Wilhelm Ebert daſelbſt in ihrer Woh-
nung erhängt. Die Veranlaſſung dazu kann nur in einer
plötzlich eingetretenen Geiſtesſtörung zu ſuchen ſein. Die
Mutter derſelben hat ſich auch erhängt.

nk. Landsberg, 8. Mai. (Diebſtahl.) Dieſer
Tage wurde dem Gaſtwirth Schulze im benachbarten
Petersdorf aus ſeiner unverſchloſſenen Küche eine ſilberne
Cylinderuhr mit Kette geſtohlen. Der Dieb iſt in der
Perſon des Dienſtknechts K. daſelbſt ermittelt, bei dem die
Uhr auch noch aufgefunden wurde.

S. Zeitz, 8. Mai. (Beſitzwechſel.) Die Herrn
Grubenbeſitzer Richard Herrmann bei Zeitz und Näthern
gehörigen Braunkohlenwerke ſind durch Kauf in den
Beſitz der Zeitzer Mineralöl- und Paraffin-Fabrik, Actien
Geſellſchaft, übergegangen.

Nordhauſen, 8. Mai. Verhaftung eines
Deſerteurs.) Ein vor fünf Jahren in Magdeburg de
ſertirter Musketier von der 8. Compaganie des 26. Jn-
fanterie-Regiments, welcher damals ſeine Uniform in die
Elbe geworfen und unter Annahme eines falſchen Namens
noch längere Zeit in Magdeburg als Steinmetz gearbeitet,
ſpäter aber nach einigen Irrfahrten hier in Arbeit ge-
treten, iſt durch Verrath eines Frauenzimmers, mit welchem
er Umgang gepflogen, ermittelt und verhaftet worden.
Nach langem Leugnen hat er endlich ein Geſtändniß abge-
legt und iſt heute unter militäriſcher Eskorte nach Mag
deburg transportirt worden.

u. Schönebeck, 9. Mai. (Krankenpflege-
Verein.) Der hieſige Krankenpflege-Verein hat im
vergangenen Jahre eine Einnahme von insgeſammt
12598 Mk. gehabt, eine Ausgabe von 9180 Mk. Kranke
ſind von ihm gepflegt 168. Auf Veranlaſſung des Vor
ſitzenden des Vereins, Dr. Schneider iſt eine Gründungs-
fonds zu einer Krankenpflegerinnen-Penſionskaſſe im
Betrage von 3000 Mk. bewilligt und das Statut dieſer
Kaſſe feſtgeſetzt. Dieſe Einrichtong ſoll Diejenigen, welche
ihre Kräfte und Geſundheit im Dienſte der Barmherzigkeit
geopfert haben, vor der äußerſten Noth ſchützen; ſo ge-
währt ſie ſchon nach dreijähriger Thätigkeit bei Eintritt
der Jnvalidität eine Beihülfe von jährlich 150 Mk. Es
kann wohl darauf gerechnet werden, daß hierdurch dem
Mangel an geeigneten Pflegerinnen theilweiſe mit abge
holfen wird.

Lengenfeld, 7. Mai. (Ein ſchrecklicher Un-
glücksfall,) welchem leider drei Menſchenleben zum
Opfer gefallen ſind, hat unſer benachbartes Grün in
große Aufregung verſetzt. Am geſtrigen Morgen fand man
nach dem Berichte des Reichenbacher Wochenblattes den
Gemeindediener Schaarſchmidt in ſeiner Wohnung todt
vor, nachdem er die Nacht zuvor ſeiner Pflicht als Wächter
noch nachgekommen war. Man glaubte allgemein, wie
auch der hinzugerufene Arzt beſtätizte, daß der Mann am
Herzſchlag geſtorben ſei. Zwei Verwandte des Betreffen-
den, welche nun dieſe Nacht bei dem Todten und deſſen
ſchwerkranker Frau wachen wollten, fand man jedoch ſpät
Abends in betäubtem Zuſtande vor, und nun erſt kam
man auf die Vermuthung, daß dem Tode des Schaar-
ſchmidt eine andere Urſache zu Grunde läge. Nach
längerem Suchen fand man, daß der vor dem Hauſe lie
genden, nach der Fabrik der Herren Müller's Söhne füh-
renden Gasleitung Gas entſtrömte. Dieſen Morgen iſt
nun auch die Ehefrau Schaarſchmidt's, ſowie eine Tochter
der das Haus bewohnenden Frau Schädlich geſtorben,
während die beiden, welche die Wache hielten, ſich wieder
erholten, iſt die Gefahr nicht ausgeſch oſſen, daß von den
Kindern der Schädlich eines oder das andere der Kata
frophe noch zum Opfer fallen wird.

s. Weimar, 8. Mai. (Todesfall.) Jn letzter
acht verſtarb hierſelbſt Frhr. Sigismund v. Stein

zu Nord und Oſtheim, Herzogl. Sachſen-Meiningiſcher
Hausmarſchall und Kammerherr. Herr v. Stein, der ſeit
einer großen Reihe von Jahren den Winter in Weimar
zubrachte, war eine bei Hofe und in allen Kreiſen der
Stadt hochangeſehene Perſönlichkeit, ein Mann von wahr-
haft adliger Geſinnung, deſſen Hinſcheiden hier ſowohl
wie in Meiningen in dem großen Kreiſe derer, die ihm
befreundet waren und ſein Andenken ſorglich -bewahren,
aufrichtige Trauer erweckt.

Ronneburg. 7. Mai. (Unglücksfälle.) Als
ſich heute der 6 Uhr Nachmittags von Götznitz kommende
Perſonenzug zwiſchen Schmölln und Nöbdenitz befand,
ſah der Zugführer auf dem Uebergange bei dem Dorfe
Lohma eine Frau die Schienen überſchreiten, welche, einen
Korb auf dem Rücken, von der Wieſe kam. Trotzdem er
ſofort das Signal zum Bremſen gab, war es doch nicht
möglich, den Zug zum Stehen zu bringen, und ſo wurde
die Frau von den Buffern erfaßt und ſofort getödtet.
Wen bei dieſem Vorfalle die Schuld trifft, iſt zur Zeit
nicht feſtgeſtellt. Die ſchon gerügte Unvorſichtigkeit, die
Treppengeländer hinunterzurutſchen, hat heute die Familie
des Mühlenbauers Meinhardt von hier in tiefe Trauer
verſetzt. Als die zwölfjährige Tochter derſelben heute
Nachmittag die im dritten Stockwerk gelegene Wohnung
ihrer Aufwarteſtelle verließ, benützte ſie in der erwähnten
Weiſe das Treppengeländer. Dabei mag ſie das Gleich-
gewicht verloren haben, denn ſie ſtürzte auf die Steine der
Hausflur. Die erhaltenen Verletzungen waren derart, daß
nach wenigen Minuten der Tod eintrat. Die Eltern ſind
um ſo mehr zu beklagen, als ihnen vor einigen Jahren
ein Kind durch Mühlenflügel erſchlagen wurde. (L. T.)

n. Gera (Reuß), 9. Mai. (Unfall.) Heute
Nachmittag verunglückten bei einer Uebung der hieſigen
ſtädtiſchen Feuerwehr zwei Steiger derſelben. Sie waren
beide im Begriff, auf der an dem ſog. Steigerthurm an
gelehnten Rettungsleiter in die Höhe zu ſteigen, als plötz-
lich eine Sproſſe der Leiter brach und Beide, nachdem ſie
das zweite Stock des Steigerthurms erreicht, herunter-
ſtürzten. Während der eine zum Glück nur wenige leichte
Kontuſionen davontrug, hat der andere innere Verletzungen
durch den Sturz erlitten.

e deekrrrIh
Zuſammenſtellung

der weſentlichſten Aenderungen des am 1. Juni in
Kraft tretenden Sommerfahrplans für 1886

gegen den Winterfahrplan 1885/86.
(Zeitangahen nach Ortszeit.)

I. Neue Züge.
zug den bereits vom 1. Mai ab verkehrenden neuen

Zügen, als:
a. Je eines Schnellzuges I.-3. Klaſſe zwiſchen Eiſenach

und Bitterfeld in beiden Richtungen, Nr. 7 und 8, anſchließend
in Bitterfeld an die 1230 Nachm. in Berlin eintreffenden bezw.
230 Nachm. daſelbſt abfahrenden Berlin- Leipziger Tagesſchnell-
züge: ab Eiſenach 5,40, an Bitterfeld 9,50 Vorm., und ab Bitter
feld 453 Nachm., an Eiſenach 9,7 Abds., ſowie der Anſchluß-
Perſonenzüge Nr. 77 und 78 zwiſchen Corbetha und Leipzig,
Ank. Leipzig 9,40 Vorm. und ab Leipzig 5,5 Nachm.

b. Eines gemiſchten Zuges, Nr. 421,2.-4. Klaſſe Eiſen ach
Halle, ab Eiſenach 25 Nachm., ab Erfurt 4,11, ab Weißenfels
659, Ank. Hulle 83 Abds.

e. Je eines Localzuges 2.--4. Klaſſe zwiſchen Weißen
fels und Halle in beiden Richtungen, Nr. 29 und 30, ab Weißen
fels 1,45, an Halle 246 Nachm., und ab Halle 320, an Weißen-
fels 420 Nachm. erfolgt mit dem 1. Juni.

d. Beſondere Durchführung des Tagesſchnellzuges
Berlin-Leipzig und umgekehrt: ab Berlin 8,30 Vorm.
an Leipzig 1138 und ab Leipzig 5,10 Nachm., an Berlin 8,23
in der Zeit bis 31. Auguſt.

8. Wiedereinlegung der Schnellzüge von und nach Leipzig
Leipzig Corbetha) zum Anſchluß an die Berlin Frankfurter
Tagesſchnellzüge, ab Leipzig 11,20 Vorm., an Corbetha 11,56
und ab Corbetha 5,12 Nachm, an Leipzig ,50.

k. Einlegung je eines neuen Localzuges, 2.-4 Klaſſe,
zwiſchen Bitterfeld und Leipzig in beiden Richtungen, ab
Bitterfeld zum Anſchluß an den 4,40 aus Berlin fahrenden
PerſonenZug Nr 12, 820 Abds., an Leipzig 9,15 und ab Leipzig
10,45 Asds., an Bitterfeld 11,41.

g. Einlegung eines neuen Localzuges, 2.--4. Kl., Halle
Bitterfeld, äb Halle 8,40 Abds., an Bitterfeld 9,38 (Anſchluß
nach Deſſau und Berlin). Rückſichtlich dieſes Zuges hält der
Schnellzug Nr. 75 nicht mehr zwiſchen Halle und Bitterfeld.

b. Beſondere Durchführung des Abendperſonenzuges Nr. 49,
Dresden Jüterbog bis Berlin mit Ankunft daſelbſt 1031 Abds.
i. Vermehrung der Berlin-Lichterfelder Localzüge um
je einen in beiden Richtungen (gegen 10 Uhr Vorm.) und Wieder
durchführung derjenigen bisherige Nr. 272 und 273 bis und von
Lud igsfelde.

k. Einlegung je eines neuen Schnellzuges, 1.--3. Kl.,
zwiſchen Weißenfels und Probſtzella Hochſtadt- München)
in beiden Richtungen über Zeitz-Gera:

e) ab Weißenfels im directen Anſchluß an den 2,30 Nachm.
aus Berlin fahrenden Schnellzug Nr 38/8,6,17 Abds. Zeitz 7,17,
Gera 8,0, Saalfeld 9,50, in Hochſtadt anſchließend an den
Schnellzug nach München, Ankunft daſelbſt 7,52 früh, und

zum Anſchluß in Hochſtadt an den 7,25 früh von Mün-
chen abfahrenden Schnellzug, ab Probſtzella 4,14 Nachm.,
Saalfeld 4,55, Gera 6,42, Zeitz 7,25, an Weißenfels 8,10, alſo
direct anſchließend an den 12,28 Nachts in Berlin eintreffen-
den Schnellzug Nr. 5/75/35.

l. Einlegung von Anſchluß-Schnellzügen (1.- 3. Kl.)
an die vorbezeichneten auf der Strecke Leizig-Zeitz, ab
Leipzig 6,5 Abds., an Zeitz 7,4 und ab Zeitz 7,28 Abds., an
Leipzig 8,28

m. Auf der Strecke Saalfeld-Probſtzell a (zHochſtadt)
werden an Stelle der Züge 1604 und 157 nunmehr die Züge
160 und 159 durchgeführt.

m. Perſonenbeförderung (2 u. 3. Kl.) mit dem Güter
zuge 317 von Großheringen bis Weißenfels, ab Groß-
heringen 10.50 Abds., zum Anſchluß an einen 10,30 daſelbſt ein
treffenden Saalbahnzug, an Weißenfels 12,14.

o. Einlegung eines neuen Frühzuges Erfurt- Weimar
(2.-4. Kl.) ab Erfurt 4,55, an Weimar 5,30, zum directen An
ſchluß daſelbſt nach Jena, Gera und Saalfeld, und Durchführ-
ung des Frühzuges Nr. 2) Erfurt- Eiſenach ſchon von
Weimar aus, ab daſelbſt 5,40 früh.

p. Perſonenbeförderung (2. u. 3. Kl.) mit dem Güter-
zuge 312 von Weimar bis Erfurt, ab Weimar 1037 Abds.,
zum Anſchluß an den 1022 daſelbſt von Gera, Saalfeld, Jena
eintreffenden Zug an Erfurt 11,32 Abds.

4. Wiedereinlegung der Früh und Abendzüge zwiſchen Mühl
hauſen und Gotha, ab Mühlhauſen 4,50 früh, an Gotha 6,3
und ab Gotha 9,20 Abds., an Mühlhauſen 10,32.

x. Wiedereinlegung der Vormittagszüge zwiſchen Ohrdruf
und Gotha zum directen Anſchluß in Gotha an die Haupt
bahnzüge Nr. 15 und 24, ſowie der weiteren Züge:

ab Gotha 1,5 Nachm., an Ohrdruf 1,49,
Ohrdruf 2,0 3 Gotha 242,

9 519 5,54,Gotha 6,55 Ohrdruf 7.41.Die Früh und Abendzüge dieſer Strecke werden wieder,
wie im vorigen Sommer, theils früher, theils ſpäter gelegt.

s. Wiedereinlegung je eines Nacht-Perſonenzug es in
beiden Richtungen zwiſchen Neudietendorf und Ritſchen-
hauſen, in Neudietendorf anſchließend an die Berlin-Frank-

furter Nachtſchnellzüge, in Ritſchenhauſen Anſchluß nach und
bezw. von Schweinfurt und Kiſſingen:

ab Neudietendorf 2,15 früh, an Ritſchenhauſen 5,16
und ab Ritſchenhauſen 10,42 Abds., an Neudietendorf 1,25.

t. Wiedereinlegung eines beſonderen Zuges Neudieten
dorf- Jlmenau und zurück zum directen Anſchluß in Neu
dietendorf an die Hauptzüge Nr. 24/15 und bezw. 21/22:
ab Neudietendorf 9,53 Vorm. Arnſtadt 10,10, an Jlmenau 11,15
und ab Jlmenau 11,45 Vorw., Arnſtadt 12,52, an Neudieten
dorf 1,0 Nachm.

u. Wiedereinlegung von n te r (bisult. Auguſt) früh von Erfurt nach Suhl: ab Erfurt 6.5, an
Suhl 835, Abends von Suhl nach Erfurt: ab Suhl 852, an
Erfurt 10,52, Abends von Eiſenach nach Erfurt: ab Eiſenach
935, an Erfurt 11,33, ſowie Durchführung des Abendzuges
Nr. 20 Eiſenach- Erfurt Sonntags bis Weimar: an Weimar 10,58

v. Wiedereinlegung der Sonntags-Extrazüge (bis ult.
Auguſt) von Leipzig und Halle nach Köſen und umgekehrt:

ab Leipzig 7,0 Vorm., ab Halle 7.5 Vorm., an Köſen 8,43,
und ab Köſen 835 Abds., an Halle 10,12, an Leipig 10,30,

ſowie von Leipzig nach Eilenburg und zurück (bis 12.
Sepiember),

ab Leipzig 1,15 Nachm., an Eilenburg 1,55, und ab Eilen
burg 9,45 Abds. an Leipzig 1024,

ferner von Gera nach Leipzig (bis ult. Auguſt),
ab Gera 820 Abds., ab Zeitz 9,20, an Leipzig 10,55 Abds.
w. Perſonenbeförderung Leutzſch-Leipzig an allen Tagen

auch mit dem Güterzuge:
ob Leutzſch 8,25 Abds., an Leipzig 8,42.

2. Wichtigere Veränderungen und Verlegungen von Zügen:
a. Die Nachtſchnellzuge Nr. 1 und 2 halten wieder in

Köſen, die Tagesſchnellzüge 34 und 6 wieder in Frött-
ſtädt (Anſchluß von und nach Friedrichrodo).

b. Der Dresden (Röderau) Berliner Vormittags-
Courierzug Nr. 41 verkehrt ca. 20 Min. päter, Ankunft
Berlin demnächſt 12 10 Mittags. Die BerlinDresdener Abend-
Courierzüge Nr. 43 und 44 halten auch in Burxdorf.

e. Der Vormittags-Perſonenzug Nr. 11 Halle- Berlin
verkehrt von Trebbin bis Berlin um ca. 15 Min. früher,
desgleichen auch der Abend- Perſonenzug Nr. 21 von Großbeeren
bis Berlin ebenfalls um ca. 15 Min. früher.

d. Der Mittagszug Nr. 102 Falkenberg-Wittenberg-
Deſſau- Cöthen wird, behufs Erreichung noch e nes An-
ſchluſſes in Cöthen an den 2,15 Nachm. nach Magdeburg
abfahrenden Zug Nr. 52, derart beſchleunigt, daß ſchon er-
folzt: Anfahrt Wittenberg 12,28 Nachm., Deſſau 1,33, Ankunft
Cöthen 2,4.

o. Die Frühzüge Nr. 52 Wittenberg- Deſſau und Nr.
70 Zerbſt- Bitterfeld werden ca. 5 Min. früher verkehren.
E. Der Perſonen zug Nr. 91 Corbetha-Leip zig ſchließt
in Corbetha wieder direct an Zug 21 an und verkehrt ca. 20
Min. früher.

Die Nachmittags-Perſonen-Züge Nr. 166 Weißenfels-
Zeitz und 156 Leipzig-Zeitz-Gera liegen etwas früher,
erſterer um ca. 18 Min., letzterer um ca. 5 Minuten. Auf der
Strecke Gera-Saalfeld-Probſtzella verkehren einige Züge eben-
falls etwas früher.

h. Es verkehren weiter um ca. 5 bis 10 Min. früher
der Frühzug Nr. 26 Eiſenach-Caſſel,
der Frühzug Nr. 13 Eiſenach Halle von Eiſenach bis Gotha,
der Frühzug Nr. 20 Erfurt-Eiſenach,
der Abendzug Nr. 319 Erfurt- Apolda.
i. Der Schnellzug Nr. 207 (Stuttgart)-Ritſchenhauſen-

Neudrietendorf wird wieder bis Erfurt durchgeführt, wo
ſelbſt Anſchluß und Uebergang auf den Schnellzug 5 der Haupt
route ſtattfindet. Letzterer hält deshalb tünftig nicht mehr in
Neudietendorf.

k. Der Abendzug Nr. 210 Neudietendorf-Ritſchen-
hauſen liegt um bis Stunden ſpäter und wird wieder
bereits von Erfurt aus durchgeführt: ab Erfurt 7,40. Jn Neu-
dietendorf nimmt dieſer Zug noch den Anſchluß an den 8,7 da
ſelbſt von Berlin eintreffenden neuen Schnellzug Nr. 8 auf. An-
ſchluß in Plaue nach Jlmenau und in Grimmenthal nach Mei-
ningen bleibt gewahrt.

Wegen der ſonſtigen kleineren Zugverſchiebungen und Ver
änderungen muß auf den Fahrplan ſelbſt verwieſen werden.

Sport und Jagd.
J Pferde- Rennen bei Merſeburg, Sonntag den 9.

Mai 1886, Nachmittags 2 Uhr. Renn-Directorium: Herr Major
von Kroſigk, Herr Pr.-Lieutn. Frhr. von und zu Egloffſtein,
Herr Pr -Lieutn. Baron von Biſtram, Starter: Herr Lieutn.
von Köppen, Waage: Herr Pr -Lieutn. Frhr. von und zu Egloff
ſtein, Bahn-Polizei: Herr Lieutn. Frhr. von Puleske, Kaſſe:
Herr Zahlme.ſter Zoberbier, Commiſſion zur Begutachtang der
um Staatspreiſe concurrirenden Pferde: Herr Major von Kro-
ſigk. Herr Oberamtmann Meyer-Rothenburg, Herr Lieutn. der
Reſerve von Nathuſius-Sommerſchenburg.

J. Eröffnungs-Rennen. Ehrenpreiſe den beiden erſten
Pferden. Flachrennen. Herrey-Reiten. Für Pferde aller Länder,
die weder ein öffentliches Flach- noch Hinderniß-Rennen gewon-
nen haben. 15 .4 Einſatz p. o. p. Gew. 10 ke über der Scala.
Stut. 1 kg erl. Diſt. ca. 1500 Meter. Dem zweiten Pferde
die Hälfte der Einſ. und Reug. Es waren dazu angemeldet 5
Pferde und liefen 4 Pferde, nämlich: 1. Herrn Lieutn. Brauer's
(6. Ul) Fuchs-Wallach „Rattenfänger“, geritten vom Beſitzer,
2. Herrn Lieutn. v. Grimm-Gamet (10. Hiſ) „Musk“, geritten
vom Herrn Lieutn von Arnim (10. Huſ.), 3. Herrn J. Joeger's
jun. br. Wallach „Briefträger“, geritten vom Beſitzer, 4. Herrn
Lieutn. Graf Schwerins (7. Kür.) br. Wallach „Vasco de Gama“,
geritten vom Beſitzer. „Musk“ I, „Briefträger“ II. „Vasco de
Gama“ III, „Rattenfänger“ ausgebrochen, nicht eingekommen.

II. Kaiſer-Preis. Ehrenpreis, Allergnädigſt ge eben von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und, König. 60 4 vom Verein dem
zweiten Pferde Steeple-Chaſe. Für Pferde aller Länder,
mindeſtens ſechs Mal 1886 im Dienſte bei der Truppe geritten,
im Beſitz von activen Linien Offizieren des IV. Armee-Corps
und von ſolchen zu reiten. 10 Einſ. p o. p Gewicht 2 kg
unter der Scala. Für jede ſeit dem 1. Januar 1885 in Flach-
oder Hinderviß- Rennen gewonnenen 1000 I Kg eytra.
Diſt. ca. 2000 Meter. Dem erſten Pferde die Einſ. und Reug.
abzüglich der Einſ. für das zweite und dritte Pferd. Es waren
dazu angemeldet 12 Pferde und liefen 4 Pferde nämlich: l. Herrn
Lieutn. v. Arnim's (10. Huſ.) br. Stute „Ausgabe“, geritten vom
Beſitzer, 2. Herrn Lieutn. Graf zu Eltz's (12. Huſ) FuchzStute
„Zeroide“, geritten vom Beſitzer, 3. Herrn Lieutn. v. Köppen's

2. Huſ.) br. Stute „Ausnahme“, geritten vom B. ſizzer, 4. Herrn
Pr.-Lieutn. v. Meyer's (7. Kür.) br. Wall ich „Harzburg“, ge-
ritten vom Beſitzer, „Ausgabe“ I, „Harzburg“ II, „Ausnahme“
III, „Zeroide“ nicht eingekommen.

III. Verkaufs-Steeple-Chaſe. Vereinspreis 100
Herren-Reiten. Für deutſche und öſterr.zungar. Hengſte und
Stut. 30 Einſ. 10 Reug. Gew. 5 kg unter der Scala.
Stut. 1, kg erl. Der Sie er, der aleich nach dem Rennen ver-
ſteigert wird, iſt für 500 fäuflich; für jede ang fangenen 500
theurer 1 kg extra. Ein etwaiger Ueyerſch e iß fällt an die
Rennkaſſe. Diſt. ca. 2290 Meter. Dem zweit n Pferde die
Einſ. und Reug. abzügl. des Einſ. für das dritte Pferd. Der
Verkaufspreis iſt bei der Nennung anzugeben. Es waren
dazu angemeldet 11 Pferde und liefen 4 Pferde, nämlich:
1. Hrn. J. Jaeger's jun. ſchwarzbr. Hengſt „Raſchwitz“, geritten
vom Beſitzer, 2. Hrn. Pr.-Lieut. v. Meyer'- (7. Kür Fuchs-Stute
„Hoffnung“, geritten vom Beſitzer, 3. Hrn. Lieut. Frhr Thumb v.
Neuburg's (15. Huſ.) FuchsStute „Dota“, geritten vom Beſitzer,
4. Hrn. Rittm. v. Witte's (12. Huſ.) br. Stute „Hy nne“, geritten von
Herrn Lieut. v. Verſen (12. Huſ.), „Hymne“ I „Raſchwitz“ und
„Hoffnung' gleichzeitig, todtes Rennen. „Dota“ geſtürzt und
nicht eingekommen. „Hymne“ wurde vom Beſitzer für 1000
wiedererſtanden.

IV. Neumarkt-Rennen. Ehrenpreſſe dem erſten und
zweiten Pferde. Steeple- Chaſe, Herren- Reiten Für Pferde,
die noch keinen Geldpreis von 300 ind darüber gewonnen
haben. 10 Einſatz p. o. p. Gew. 5 Kilogr. unter der Scala.
Diſt. ca. 1800 Meter. Dem zweiten Pferde die Enſ. und Reug.
Es waren dazu angemeldet 5 Pferde und liefen 3 Pferde, näm
lich: 1. Herrn Lieut. v. Marſchall's (6 Ul.) br. Wall ich „Wittu
kind“, geritten von Herrn Rittm. Kühne, 2. Herrn Lieut. Frhr.
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v. Paleskes (12. Huſ.) dunkelbr. Stute „Prinzeß“, geritten vom
Beſitzer, 3. Herrn Lieut. Graf Schwerin's (7 Kür.) br. Wallach
„Vasco de Gama'“, geritten vom Beſitzer. „Wittukind“ I, „Vasco

de Gama“ II, „Prinzeß“ III. ßV. Landwirthſchaftliches Rennen. Für Pferde im
Beſitz und geritten von Gutspächtern, Jnſpektoren, Verwaltern,
und kleinen Grundbeſitzern der Provinz Sachſen. Pferde von
Offizieren ausgeſchloſſen. Ueber die Zuläſſigkeit von Reitern
und Pferden zu dieſem öffentlichen Rennen entſcheidet endgültig
eine Commiſſion, welcher Reiter und Pferde vor dem Rennen
vorzuſtellen ſind. Meldung bis zum Schluß des I. Rennens an
der Wogge. 5 Einſatz. Den drei erſten Pferden Geldpreiſe,
die Einſätze zwiſchen dem 1. und 2. Pferde getheilt. Unter drei
Pferden kein Rennen. Es betheiligten ſich daran: 1. Herr
Warnicke aus Niederholzhauſen (3. Preis, 20 2. Hertel aus
Merſeburg 3. Herr Rokrämer aus Olbersleben (2. Preis,
30 4. Herr Deppmeyer aus Heusdorf (1. Preis, 50
5. Herr Keck aus Schkopau

VI. Rauch-Rennen. Staatepreis 1500 Hürden-
Rennen. Herren-Reiten. Für inländiſche Hengſte und Stuten.
40 Einſ., halb Reug. Gew. I Kilogr. unter der Scola.
Pferden, die nie ein Hinderniß- Rennen im Werthe von 1500 .4
gewonnen, 2 Kilogr. erl.; ſolche Pferde, welche noch kein
öffentliches Hinderniß- Rennen gewonnen, tragen, wenn ſie auch
auf flacher Bahn nie ein Rennen von 1500 gewonnen haben,
5 Kilogr. weniger. Diſt. ca. 180 Meter. Der Sieger erhält
ſeinen Einſ. vorweg; vom Reſt der Einſ. und Reug. dem zweiten
Pferde zwei Drittel, dem dritten Pferde ein Drittel. Es waren
dazu angemeldet 8 Pferde und liefen 6 Pferde, nämlich: 1. Hrn
Pr.-Lieut. v. Blumenthal's (1 G. Ul.) br. Hengſt „Oleander“,
geritten vom Beſitzer, 2. Herrn Jaeger's jun. FuchsStute „Hof
dame“, geritten vom Beſitzer, 3. Herrn Rittm. v. Kramſta's
(G.-Kür.) ſchwarzbr. Hengſt „Fliegender Holländer“. geritten
vom Beſitzer, 4. Herrn Lieut. v. Marſchall's (6. Ul.) Fuchs
Henaſt „Goldſtern“, geritten vom Beſitzer, 5. Herrn O. Oehl-
ſchläger's br. Stute „Jdee“, geritten vom Beſitzer, 6. Herrn
Lieut. Frhr. v. Thumb-Neuburg (15. Huſ.) Fuchs-Stute „Dota“,
eritten vom Herrn Lieut. v. Köppen (12. Huſ.). „FliegenderHolländer I, „Oleander“ II, „Hofdame“ III, „Goldſtern“ aus-

gebrochen, „Jdee“ und „Dota“ geſtürzt. Leider erlitt bei dieſem
Rennen Herr Lieut. v. Köppen durch einen Sturz nicht uner
hebliche Verletzungen am Kopfe. Jm Uebrigen ſind ſämmtliche
Rennen günſtig verlaufen und unter großer Theilnahme des
Publikums vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Nach dem Rennen
Vereins- Diner mit Damen in der Reſſource hierſelbſt.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Mittwoch d. 12. Mai Abends 6 Uhr zur Er-

öffnung der kirchlichen Conferenz: Herr Ober-Conſiſtorialrath
Domprediger Baeyer aus Berlin.

Zu Glaucha: Mittwoch d. 12. Mai Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Paſtor Knuth.

Freitag d. 14. Mai Abends 8 Uhr Bibelſtunde Vicar Graß.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. Mai 1886.

Aufgeboten: Der Arbeibeiter Joſeph Neumann und Jo-
banne Jelocha, Weingärten 8. Der Kaufmann
Theodor Richard Schbelz und Chriſtiane Marie Schmidt,
Giebichenſtein. Der Dienſtknecht Wilhelm Guſtav Franke und
Marie Letſch, Bernſtedt.

Geboren: Dem Kaufmann Max Waltsgott, große Ulrich
ſtraße 29, ein Sohn, Felix Richard. Dem Buchhändler Max
Große, Blumenſtraße 7. ein Sohn. Dem Maurer Carl
Kneiſel, Wilhelmſtraße 38, eine Tochter, Anna Marie Bertha.

Dem Zeugſchmied Heinrich Hebner. Taubenſtraße 4, ein
Sohn, Max Paul Friedrich. Dem Eiſendreher Carl Thiele,
großer Berlin 5, ein Sohn, Franz Otto Carl. Dem Schmied
Carl Robkrämer, Thüringerſtraße 2, ein Sohn. Rudolf Ernſt.

Dem Büchſenmacher Louis Pfeiffer, kleiner Schlamm 4, eine
Tochter Johanne Marie Emilie. Dem Handarbeiter Auguſt
Gundermann genannt Schröder, kleiner Schlamm 9, ein Sohn,
Paul Max Reinhold. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Der Bahnarbeiter Friedrich Gottlieb Eule,
67 Jahr 11 Monat, Wuchererſtroße 16. Die Wittwe Wilhel-
mine 4 17 Alexandrine Hoffmann geborene Schieferdecker,
71 Jahr 28 Tage, an der Schwemme 3a. Des Viktualien
händler Friedrich Weſchke Tochter, 2 Monat 10 Tage,
Brunnenſtraße 10. Des Hilfsbremſer Carl Scheffler Sohn
Johann Robert Otto, 4 Jahr 10 Monat 13 Tage, Zenker-
goſe 2. Die Wittwe Catharine Florentine Engelmann ge-

orene Henze 84 Jahr 8 Monat 25 Tage, Herrenſtraße 11.
Ein unehel. Sohn.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Mai.

Stadt Hamburg. Hr. Schütte m. Fam. u. Dienerſchaft a.Bremen. Rechtsanwalt Dr Otto m. Tochter a. Heilbronn.
Jnt Rath Zimmermann a. Magdeburg. Rittergutsbeſ. Scheller
a. Schwarza Rittergutsbeſ. Wendenburg a. Kl.-Dölzig. Fräul.
M. Fiſcher u. Stud. agr. Knöhr a. Leipzig. Frau Löber a.
Riga. Bankvorſteher Dette a. Wernigerode. Die Kaufl Loick
u. Bonwitt a. Berlin, Sauter a. Zürich, r a Crefeld.
Tieſſen a. London, Schmidt a. Berlin, Müller a. Meerane, Wolf
a. Frankfurt a M., Goldſchmidt a. Mühlhauſen, Pfaff a. Wies-
baden, Schweichel u. Manaſſe g. Köln, Gebhardt a. Hanau,
Felſenthal a. Rheydt, Jſpert a. Köln, Gruner a. Braunſchweig,
Schulte a. Paderborn, Fock a. Stallupönen.

Kronprinz. Dr. wed. Profanter a. Wien. Mrs. Dow u.
Mrs. King m. Fam. u Bedien. a. Boſton. Baurath Siemens
a. Cöln. Fabrikant Schieck a. Cannſtadt. Conſul Weſtedt m.
Gem a. Hamburg. Prof. Stoveſandt a. Copenhagen. Rentier
Davio a. Turin. Die Kaufl Schulmann a. Frankfurt a M.,
Hertzer a. Leipzig, Scholle a. Dresden, Weinberg, Leske und
Davidſon a. Berlin.

Goldener Ring. Dr. med. Jentſch a. Coblenz. Die Kaufl.
Schmidt a. Stuttgart, Rauh a. Wiesbaden, Brody a. Mühl-
hauſen, Dube a. Danzig, Cullmann a. Bremen, Lenzner, Müller
u. Caſper a. Berlin, Becker a. Dresden, Ullrich a. Mannheim,
Kerwand u Michaelis a. Berlin, Strauß a. Zürich, Langenbach
a. Worms, Matern a. Danzig, Petzold a. Frankfurt a M. Buſchel
a. Guben, Cornels a. Braunſchweig. Fabrikant H. Silber a.
Coburg. Dr. Lindemann a. Hannover.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, den 8. Mat 1886. Ol wohl das Wetter zu Anfang
dieſer Woche noch unfreundlich und beſonders in den Nächten
empfindlich kühler war hat ſich ſeit Donnerstag bei klarem
Himmel und Sonnenſchein wärmere Temperatur eingeſtellt.

Jm Produktengeſchäft bei vorwiegend ruhiger Tendenz
mäßiger Umſatz, da nur die nothwendige Bedarfsfrage zur
Geltung gelaygte.

Preiſe für Weizen und Roggen unverändert, Gerſte
nominell. Hafer behauptet.

Weizen 156--165d, Roggen 145--149, Gerſte 125--150, Hafer
138-142, Raps Dotter 230--255, Lein 240--275 .4
per 1000 Kilo. Mohn blau, 45--47, do. grau Erbſen,

Linſen 18--40.57 und grün, 13-16, do. Victoria 165,50--17,
ohnen, weiß, 18--21, Viehbohnen 13--14, Wicken 13,60--14 50,

Lupinen 9,50 13, Gerſtenmehl, weiß 13,50--14, Gerſten-
futtermeb! 10--11,60, Gerſtenſchrot 9--10, Graupenfutter 6—6,50
Erbſenſchrot 10--10,50 .4 per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Mai.

Die Abnahme des Luftdruckes dauert auf dem ganzen Ge
biete, außer in Südoſten, fort. Der Luftdruck iſt gleichmäßig
vertheilt und am höchſten auf einem Streifen von Schotiland
nach der Adria. Das Wetter über Deutſchland hat ſich im All-
gemeinen wenig verändert, daſſelbe iſt andauernd ruhig, im
Weſten beiter, im Oſten trübe, die Temperatur iſt im Allgemeinen
etwas geſtiegen. Der Zug der oberen Wolken iſt über Nord-
deutſchland ſehr unregelmäßig.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg Hamburg

11, Memel 8, Paris 9, Münſter 11, Karlsruhe
Chemnitz 8, Berlin 9.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Lebens-, Penſions und LeibrentenVerſicher

ungs- Geſellſchaft „Jduna“ in Halle a. S., deren or
dentliche Generalverſammlung am 8. Mai d. J. ſtattfand,
hat nach dem vorliegenden einunddreißigſten Geſchäfts be
richt im Jahre 1885 wieder erfreuliche Fortſchritte ge
macht. Das Reſultat des Rechnungsabſchluſſes iſt ein
Ueberſchuß von 363 903 M., um welchen die Activa im
Betrage von 16065 120 Mark die Paſſiva überſtiegen.
Jm Einzelnen entnehmen wir dem Jahresbericht, daß im
vergangenen Jahre 4029 Anträge auf 13851 920 Mark
zu erledigen waren. Es wurden 2842 Verſicherungen auf
9356 120 Mark Kapital und 30 Rentenverſicherungen auf
12237 Mark jährliche Rente neu abgeſchloſſen. Am
Schluſſe des Jahres 1885 waren 53 482 Verſicherungen
über 72431990 Mark Kapital und 72 955 Mark jährliche
Rente in Kraft. Die Sterbefälle unter den auf den
Todesfall abgeſchloſſenen Lebensverſicherungen betrafen
1335 Perſonen, welche mit 1162388 Mark verſichert
waren. Die Prämien- Einnahme aus den Geſchäftszweigen
der Kapital Verſicherungen auf den Todesfall und auf den
Lebensfall ſtieg um 245 753 Mark und die geſammte
Prämieneinnahme erreichte den Betrag von 2741792 M.,
die Zinſeneinnahme den von 646854 Mark, die Prämien
reſerve erhöhte ſich um 1107403 Mark und betrug am
Jahresſchluſſe 13499487 Mark. Der Betrag der in
Hypotheken angelegten Kapitalien ſtieg um 822976 Mark
und erreichte am Jahresſchluſſe die Geſammtſumme von
11573 283 Mark. Zur Vertheilung an die dividenden-
berechtigten Verſicherten waren am Schluſſe des Jahres
1533 725 Mark aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre vor
handen. Die Dividende auf die dem Jahre 1882 an-
gehörenden Prämien wird im Jahre 1887 wieder vier-
undzwanzig Prozent der Jahresprämien betragen. Für
die Dividendenvertheilung B, bei welcher die betheiligten
Mitglieder die Dividenden nach Verhältniß der Anzahl der
ſämmtlichen von ihnen gezahlten Jahresprämien vergütet
erhalten, iſt pro 1887 wieder der maßgebende Eintritts
ſatz von drei Prozent jeder Jahresprämie feſtgeſetzt wor
den. Wir verweiſen im Uebrigen auf den im Jnſeraten
theil abgedruckten Richnungs Abſchluß. Jn der von
Herrn Geh. Regierungsrath von Voß als Vorſitzendem
des Verwaltungsraths geleiteten Generalverſammlung
waren 23 Mitglieder der Geſellſchaft anweſend und 78
durch Vollmachten vertreten. Es wurde für die Jahres-
rechnung pro 1885 Entlaſtung ertheilt. Darauf erfolgte
die Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder des Ver
waltungsraths Herren Fabrikbeſitzer H. Huth und Dr.
Jäger hierſelbſt durch alle abgegebenen Stimmen.

Die Generalverſammlung der Aktionäre der Buſch
therader Eiſenbahn hat folgende Anträoe angenommen.
Zu Lit. A: Von dem Reingewinn von 868839 Fl. ſind dem
Reſervefonds 20756 Fl. zuzuweiſen, wodurch derſelbe die durch
die Geſellſchaftsſtaruten bedingte Minimalſumme von 997500 Fl.
erreicht. Von den verbleibenden 848082 Fl. ſind 5 pCt. des
Nominalbetrages der Aktien Lit. A. ſomit 4814651 Fl. zu ver-
theilen, wonoch 366631 Fl. verbleiben. Hiervon kommen
27000 Fl. als Tantième des Verwaltungsraths in Abzug. Zu
dem Reſte von 339631 Fl. ſind hinzuzurechnen: der Zuſchuß
aus dem Spezialreſervefonds des Kohlenwerkes mit 38397 Fl.
und der Uebertrog aus dem Jahre 1884 mit 56607 Fl., was
einen Geſammtbetrog von 434636 Fl. ergiebt. Hiervon ſind demErneuerungsfonds dir A. 80000 Fl., dem Penſionsfonds der
Beamten und Diener 15000 Fl., zuſammen 95000 Fl. zu über
weiſen. Nach Abzug dieſer Beträge verbleiben 339636Fl. Von dieſem
Reſte iſt als Superdividende auf die Actien Lit. A. und auf die Ge
nußſcheine Lit. A der Betrag von 13Fl. 75 Kr. zu vertheilen, was für
18341 Aktien und 659 Gevußſcheine 261 250 Fl. ausmacht. Der
verbleibende Reſt mit 78386 Fl. iſt auf neue Rechnung für Lit. A
zu übertragen. Zu Lit. B.: Von dem Reingewinn von
664045 Fl ſind 4 pCt. dem Reſervefonds zuzuweiſen mit 26661 Fl.,
zu dem Reſte von 637 483 Fl wird der Zuſchuß aus der Spezial
reſerve des Kohleywerkes mit 38397 Fl. und der Uebertrag aus
dem Jabre 1884 mit 61680 Fl. hinzugerechnet, was einen Betrog
von 737561 Fl. ergiebt. Hiervon iſt auf 68403 Actien Lit. B.
eine Dividende von je 9 Fl., ſomit ein Betrag von 615627 Fl.
zu vertheilen. Von dem Reſte mit 121 934 Fl. iſt dem Erneuer-
ungsfonds Lit. B. der Betrag von 50000 Fl. zu überweiſen und
der ſodann noch verbleibende Reſt mit 71934 Fl. auf neue Kech
nung für Lit. B. zu üoertragen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Athen, 10. Mai. Auf das Schreiben des Königs,

welches die Demiſſion des Cabinets ablehnend beantwortet,
weil das Cabinet für die Lage verantwortlich ſei, ant
wortete Delijannis, er müſſe die Demiſſion aufrechthalten;
das Jntereſſe des Landes fordere raſche Löſung der
Schwierigkeiten. Die Abrüſtung könne das Cabinet nicht
vornehmen, ohne das Anſehen des Landes zu gefährden.
Eine große Volksverſammlung beſchloß am geſtrigen
Sonntag eine Reſolution, welche für die Verſtärkung der
Armee und die Abreiſe des Königs nach Lariſſa ſich aus
ſpricht und demonſtrirte gegen Trikupis, den ſie einen
Verräther nannte.

Berlin, 9. Mai. S. M. Kanonenboot „Jltis“,
Commandant Capitän- Lieutenant Hofmeier, iſt am 8. Mai
in Batavia eingetroffen, und beabſichtigt am 13.
deſſ. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen.

Köln, 9. Mai. Heute Abend 6 Uhr brach in dem
Petroleumſchuppen des ehemaligen Köln-Min-
dener Bahnhofs in Deutz ein heftiges Feuer aus.
Nach mehrſtündiger Löſcharbeit gelang es den Feuer
wehren von Keln und Deutz, die weitere Ausbreitung des
Feuers zu verhindern. Die angrenzenden Güterſchuppen
blieben unve'ſehrt.

Konſtantinopel, 9. Mai. Jn dem Rundſchreiben
der Pforte über die Abreiſe des türkiſchen Geſandten
Feridun Bei von Athen heißt es, Feridun Bei habe
den Befehl erhalten, Athen zu verlaſſen, um das Einver-
nehmen der Großmächte in Betreff der Erhaltung des
Friedens zu bekräftigen. Feridun Bei iſt hier einge
troffen. Das Befinden des engliſchen Botſchaf-
ters Thornton, wilcher, wie gemeldet, mit dem Pferde
geſtürzt war, iſt ein befriedigendes.

New-York, 9. Mai. Der Werth der Waareneinfuhr
in der vergangenen Woche betrug 7 982947 Doll., davon
1667649 Doll. für Stoffe. Der Werth der Einfuhr in

Behanen-Schwetſchke ſee Bichdruckerei in Halle.

der Vorwoche betrug 8917305 Doll., davon 2264077
Doll. für Stoffe.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 10. Mai 1886.

GBerliner Fonds-Börſe.
470 Preußiſche Conſols 104 60. Discontogeſellſchaft 215,—

Mainz dwigsh afener Stamm-Actien 9375. 4 Ungar Goldrente es 30 Ruſſiſche Anleihe v. 1890 87,40. Heſterr Franz
Staatsbahn 372, Oeſterr. Credit-Actien 465,50. Tendenz
ruhig.

Berliner SGetreide- Börſe.
Weizen: 70. SeptemberOktober 162,-—. ſtill.
Roggen: M zit 20. Juni-Juli 136,70. September Oktob.

50. feſt.

Gerſte loco 120- 180.
afer. Mai-Juni 129,
biritus loco 3950. MaiJuni 39 80. AuguſtSeptember 41,60,

animirt.
Rüböl loco 44,30, MaiJuni 44, September-Qktob. 45,50.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Gräfin Thereſe von der Gröben mit Hauptmann

Hrn. Grafen v. Kanitz (Potsdam). rl. Marie Hornburg mit
Hrn. E. Meyer (Magdeburg). Frl. Elly Ziegler mit Kaufmann
Hrn. W. Keßler (Magdeburg-Thale a H.). Frl. B. Krauſe mit
Hrn. E. Hentrich (Magdeburg). Frl. Anna Buſch mit Hrn. Ad.
Nieber (Gr.-Mühlingen Magdeburg). Frl. Anna Hannemann
mit Hrn. Dr. phil. R. Fride (Calbe a/S Deſſau). Frl. Dora
Steuerwald mit Hrn. Carl Klapproth (Calvörde Nordhauſen).
Frl. Aurelie Kirſch mit Landger. -Rath Dr. jur. Georg Wagner
Leipzig). Frl. Luiſe Schinke mit Hrn. O. Lüer (Halberſtadt).
Fräul. Eliſabeth Oeſterreich mit Digkonus Hrn. Wilh. Eiſelen
(Siegersleben-Heiligenſtadtſ. Frl. Malwine Wangenheim mit
Hrn. Marcus Korn (Vierraden-Magdeburg).

Verehelicht: Hr. P. Wiegner mit Martha Becker (Leipzig
Herzberg). Hr. Lehrer Chriſt. Halbauer mit Eliſabeth Hörig
(Leipzig). Hr. Paul Stahl mit Helene Hammerſchmidt (Berlin
Leipzig. Hr. Hugo Fritzſche mit Jda Tautz (Leipzig Lieberr
wolkwitz). Hr. Rich. Heinatz mit Selma Fröhlich (Magdeburg).
Hr. P Gröſchner mit Marie Harms Hamburg Eimsbüttel).
Hr. Paſtor J. Palm mit Magdalene Heine (Erdeborn). Hr.
Paſtor H. Gallwitz mit Anna Elvers (Wernigerode). Hr. Lieut.
Georg v. Oppen mit Marie Freiin Vincke (Coblenz). Hr. Lieut.
Beck mit Tony v. Jrminger (Schleswig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Willy Berger (Magdeburg).
Hrn. B. Gräfner (Gohlis). Hrn. H. Thießen (Leipzig). Hrn.
Guſt. Richter (Leipzig). Hrn. Dr. A. Sauer (Reudnitz). Hrn.
Lehrer F. Zittwitz (Leipzig).

ine Tochter: Hrn. Carl Jhme (Leipzig). Hrn. Dr. K.
Schloemilch (Leipzig). Hrn. C. W. Büller (Gohlis). Hrn.
Prem.-Lieut. Furcht (Rieſa).

Geſtorben: Major Günther v. Poncet (Danzig). Verw.
Verw. Frau Prediger A. Lüdecke geb. Hertell (See-Bückow).
Rentier G. Kirchner (Leipzig). Rentier F. A. Windſch (Leipzig).
Frau E. Wallſtab geb. Bärmann (Borne). Oekonom HeinrichSchulze (Meſeberg). San.-Rath Dr. H. Curtze (Bernburg).

Inſerate.

VParochial-Verbandl.
Da zu der auf den 5. Mai c. einberufenen General Ver

ſammlung des Verbandes hier eine beſchlußfähige Anzahl der Mit
glieder nicht erſchienen war, ſo werden die Gemeinde Kirchenräthe
nnd Kirchengemeinde- Vertretungen des Verbandes zur Erledigung
der ſchon für den 5. Mai eingehändigten Tagesordnung:

auf Mittwoch, den 12. Mai cr., Nachmittags 5 Ahr in den
Saal des „„Volksschalgebüundes“, Neue Promenade 13,

nochmals und mit dem Bemerken eingeladen daß, gemäß Re
gulativs g 8* u. K.-G.
nenden ohne Rückſicht auf ihre Zahl, endgültig zu beſchließen

ben.boten Halle, den 9. Mai 1886.
Der Ausſchuß de r F. n der Stadtephorie

alle a. S.
Foerster. Hildenhagen.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 12. d. M., um 8 Ahr im

Hotel zum Kronprinzen.
Vortrag des Herrn Dr. Jühlke über ſeine Expedition zur

Erwerbung des Kilimandſcharo-Gebiets.
Sämmtliche Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe der „Ge

ſellſchaft für deutſche Koloniſation“ ſeien ausdrücklich dieſer
Sitzung mit eingeladen. Weitere Anmeldungen der Mitgliedſchaft
bei genannter Ortsgruppe (Jahresbeitrag nur T e nimmt

rchhonoch entgegen

Predigt-Anzeige.
Wittwoch, den 12. Mai, Abends 6 Ahr im Dom: zur Er

öffnung der Generalverſammlung der Freunde poſitiver Union
in der Provinz Sachſen: Predigt des Herrn Oberkonſiſtorial-Rath
Dr. Baeyer-2erlin.

Auszug aus dem Bericht der Taubſtummen
Anſtalt für 1885.

51 Jahre hindurch hat die Anſtalt am Jahresſchluſſe 1885
394 Taubſtummen Früchte gebracht. Jm verwichenen Jahre
zählte die Anpalt 50 Kinder, 7 Lehrer und 1 Lehrerin. 9 Kinder
wurden eingeſegnet und entlaſſen während 7 Aufnahme fanden.
Die öffentliche Jahresprüfung fand am 24. März ſtatt. Der
Magiſtrat war dabei vertreten durch den Herrn Stadtſchulrath
Dr. Krähe. Am 24. Juni wurde die Auſtalt erfreut durch den
Beſuch des Herrn Regierungs Präſident v. Dieſt und des Herrn
Oberbürgermeiſter Staude. Am 10 und 11. November erſchienen
die Herren Miniſterialrath Dr. Schneider aus Berlin und Geheime
Regierungs Rath Dr. Göbel vom Königl. Provinzial Schul
Collegium zu Magdeburg im Auftrage des Königl. UnterrichtsMiniſteriums zur Reviſion Eine ſchriftliche Anordnung von
Seiten des Unterrichtsminiſteriums mit einer Beihülfe von 300
Mark folgte der Reviſion. Am 23 Auguſt fanden ſich 71 er
wachſene, in der Anſtalt gebildete Taubſtumme zur kirchlichen
Feier zum Theil aus weiter Ferne in Halle ein und genoſſen in
der Marktkirche das h. Abendmahl. Die Einnahmen haben gegen
das Vorjahr theilweis einen empfindlichen Rückgang genommen,
welcher noch bemerkbarer geworden wäre, hätten nicht edeldenkende
Wenſchenfreunde ihre beſonderen Gaben gereicht. Den vielen
Wohltätern, welche durch werkthätige Liebe der Anſtalt Hülfe
brachten recht herzlichen Dank. Möchte der Herr, in deſſen
Namen ſie Barmherzigkeit übten, ihnen reichlich vergelten und

3 S auch fernerhin der Anſtalt durch werkthätige Liebe
nahe bleiben.

Die Kaſſenbeſtände aus den Jahren 1847 bis Ende 1884
(ſiehe Hall. Zeitg vom 16. Mai 1685) betrugen 27 528 23

Ausgaben vom Jahre 1885: 223 5 45Einnahmen vom Jabre 1885: 212 4 .4 73
Defizit vom Jahre 1865: 1120 72

Den geehrten Menſchenfreunden der Anſtalt welche Einſicht
in die Berechnunçen der Anſtalt zu nehmen wünſchen, liegt vom
Tage dieſer Veröffentlichung ab 8 Tage e an den Wochen
tagen von 1 bis 3 Uhr die ſpeciellere Jahresrechnung im An-
ſtaltslocale bereit.

Halle, den 10. Mai 1886.
HKIotz.

O. S 30, die in der Verſammlung Erſchei
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